Die Ragweed-Pollensaison beginnt bald - gefragt ist eine zielgerichtete und rechtzeitige Bekämpfung dieses Allergie-auslösenden Unkrauts

Der Ragweed-Pollen von Ambrosia artemisiifolia besitzt eine äußerst stark allergene Wirkung, die Patienten leiden an Reizungen der Augen und der Nasenschleimhaut, viele bekommen sogar chronisches Asthma Die von Ragweed ausgelösten Allergien verursachen einen extrem hohen volkswirtschaftlichen Schaden, allein in Österreich liegen die direkten Behandlungskosten bei ca. 88 Mio € pro Jahr (lt. einer Schätzung von Prof. Jäger, Med-Uni Wien).

Ragweed ist ein aus Nordamerika stammender Neophyt, der sich in den letzten 20 Jahren vor allem im Osten und Süden von Österreich massiv ausgebreitet hat.
Als ursprüngliche Quelle für die Einschleppung von Ragweed nach Europa gilt kontaminiertes Tierfutter (insbes. Vogelfutter) und landwirtschaftliches Saatgut, weshalb von der EU in der Regulation 574/2011 die Reinigung von Tierfutter nach dem bestmöglichen Stand der Technik vorgeschrieben wurde. Auch in der am 01.01.2012 in Kraft getretenen Richtlinie 2002/32/EG über unerwünschte Stoffe in der Tierernährung wurden Höchstgehalte für „Ambrosia“-Samen implementiert.
Unter Leitung von Univ.-Prof. Gerhard Karrer (Projektkoordination) vom Department für Integrative Biologie und Biodiversitätsforschung der Universität für Bodenkultur, erarbeiteten BOKU, AGES, NÖLAK, Universität Salzburg und das Umweltbundesamt eine nationale Bekämpfungsstrategie.

Die wissenschaftlichen Ergebnisse des Forschungsprojektes
 wurden im November 2011 anlässlich der Abschlussveranstaltung präsentiert und zum Download bereitgestellt (siehe www.dafne.at bzw. http://ragweed.boku.ac.at).
Finanziert wurde dieses Forschungsprojekt neben Eigenmitteln der Projektpartner vor allem aus Mitteln des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, sowie aller Bundesländer außer Oberösterreichs.

Ausgebreitet wird Ragweed in Österreich vor allem entlang der Hauptverkehrsrouten. Hier spielt die Mahd der Straßen-Bankette in einer für Ragweed leider vorteilhaften Rhythmik eine Rolle; Eisenbahnen und Flussufer stellen ebenfalls Korridore für die Ausbreitung dar.
Ragweed gedeiht auch auf landwirtschaftlichen Flächen. Vor allem in Ostösterreich kann es aufgrund günstiger Klimaverhältnisse zu einem größeren Befallsdruck von Ragweed kommen.
Ein einziges Individuum produziert bis zu ≤ 60.000 Samen; Ragweed überwintert ausschließlich als Same (einjährig!). Die Samen bleiben im Boden bis zu 39 Jahre keimfähig, d.h. Ragweed bildet sogenannte Bodensamenspeicher - „Reserven“, um auch ungünstige Umweltbedingungen überdauern zu können.

Bekämpfung

Ragweed kann zwar nicht mehr ausrottet werde, die Verbreitung kann aber erfolgreich eingedämmt werden. Um eine möglichst nachhaltige und ökologisch sinnvolle Bekämpfung zu gewährleisten, gilt es einerseits vor allem die allergieauslösenden Pollenkörner, andererseits die Samenmenge zu reduzieren.

Die Forschungsergebnisse zeigen, dass Bekämpfungs- und Eindämmungsmaßnahmen immer Lebensraumspezifisch erfolgen müssen. Entlang der Straßen kann Ragweed vor allem durch eine Anpassung des Schnittregimes der Bankette eingedämmt werden. In der Landwirtschaft werden als Bekämpfungsmaßnahmen traditionell vor allem Herbizide eingesetzt, die allerdings nicht nur hohe Kosten verursachen, sondern auch ökologisch nachteilige Wirkungen auslösen. Auf Ackerflächen sollten vereinzelt auftretende Pflanzen händisch entfernt werden. Eine häufige Fruchtfolge sowie eine mechanische Bodenbearbeitung können zur Verhinderung der Neuetablierung beitragen.

Kontaminiertes Schnittgut muss unbedingt in Kompostierungsanlagen sowie ab Mitte August (Samenbildung!) in professionellen Biogasanlagen vernichtet werden. Die Wahrnehmung dieses Problems ist nicht nur in der breiten Bevölkerung, sondern auch bei involvierten Personen, derzeit noch nicht ausreichend. Um das Problembewusstsein zu erhöhen, sind rechtzeitige Informationen und Beratungen wichtig. Zu diesem Zweck werden gezielte Präsentationsunterlagen und Folder sowie weitere Informationen auf der Projekt-Homepage http://ragweed.boku.ac.at zur Verfügung gestellt. Auch der umfangreiche Endbericht des Projektes steht dort zur Verfügung!
Weiterführende Informationen: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Gerhard Karrer, BOKU, gerhard.karrer@boku.ac.at, Tel. +43 1 47654 3150
� Ausbreitungsbiologie und Management einer extrem allergenen, eingeschleppten Pflanze – Wege und Ursachen der Ausbreitung von Ragweed (Ambrosia artemisiifolia) sowie Möglichkeiten seiner Bekämpfung





